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Der
Die Lage auf dem westlichen

Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier, 23 . Sept . ( W .T . B .) Auf dem

rechten Flügel des deutschen Westhceres jenseits der Oise
steht der Kampf. Umfassungs -Versuche der Franzosen hatten
keinerlei Erfolg . Ostwärts bis an den Argonnenwald fanden
heute keine größeren Kampfe statt . Der östlich der Argonnen
und Varennes im Laufe des Tages genommene Angriff
schreitet weiter fort . Die gegen die SperrforLs südlich
Verdun angreifenden Armeeteileschlugen heftige aus Verdun
und Toul erfolgte Gegenangriffe zurück . Es wurden Ge¬
fangene gemacht , Maschinengewehre und Geschütze erbeutet.
Das Feuer der schweren Artillerie wurde gegen die Sprrr-
forts Troyon les Paroche, Caup des Romain und Lion-
ville mit sichtlichem Erfolg eröffnet. In Französisch-
Lothringen und an der elsäßischen Grenze sind französische
Vortruppen an einzelne« Stellen znrückgedrängt. Eine
wirkliche Entscheidung ist noch nirgends gefallen.

Aus Belgien und aus Osten ist nichts Neues zu melden.

Unsere Erfolge zur See.
Die amtliche Meldung über den Erfolg unserer

Motte.
Berlin , 23 . Sept . (W .T . B . Amtlich. ) Das deutsche

Unterseeboot „ U 9 " hat am Morgen des 22 . September
etwa 20 Seemeilen nordwestlich von Hoek van Holland die
drei englischen Panzerkreuzer Aboukir , Hogue und Cresst)
zum Sinken gebracht.

Der stellvertretende Chef des Avmiralstabs : Behncke.
-i° * *

Berln , 23. Sept . (WT .B . Nichtamtlich.) Der Angriff
des Unterseeboots , U 9 * auf die drei englischen Panzer¬
kreuzer erfolgte gestern morgen um 6 Uhr bei Hellem klarem
Wetter und zwar zunächst gegen den Aborüir, der innerhalb
5 Minuten sank. Die beiden anderen englischen Panzerschiffe
beteiligten sich zunächst am Rettungswerk. Alsdann sank der
zweite Kreuzer Hogue. Das Sinken des dritten Kreuzers
erfolgte gegen 8 Uhr . Das Unterseeboot „U 9 ' entkam den
Verfolgern von englischer Seite und man hofft, daß es schließ¬
lich an einen sicheren Ort gelangt ist. Die Meldungen von
anderer Seite , daß fünf deutsche Unterseeboote bei dem An¬
griff beteiligt waren, von denen drei untergegangen seien,
sind falsch . Tatsächlich ist der Angriff nur von oem
Unterseeboot „ U 9 " erfolgt. Der Kommandant des
Bootes ist Kapitänleutnant Weddingen, geboren am 15.
September 1882 in Herford in Westfalen. Er trat im Früh¬
jahr 1602 in die Marine ein und hat in den letzten10 Jah¬
ren als Unterseebootsoffizier bezw. Kommandant und auch
als Flaggenleutnant bei einer UnterseebootsflottilleVerwend¬
ung gefunden . Die gesamte Besatzung des Unterseebootes
beträgt 20 Mann . Die Besatzung der drei englischen Panzer¬
kreuzer betrug pro Kreuzer 755 Mann , das sind im ganzen
also 2265 Mann . Hiervon sollen drei Viertel uwgekommen
sein, das wären 1700 Mann.

Berlin , 23 . Sept . (W. T . B . Nicht amtlich.) Ueber
die Heldentat des „ U 9 ' erfährt die B . Z . am Mittag noch
folgende Einzelheiten: Klares Wetter herrschte nordwestlich
Hoek van Holland , als „ U 9 * unter Führung des Kapitän¬
leutnants Otto Weddingen in der Frühe des gestrigen
Morgens auf seiner Parrouillenfahrt plötzlich die drei
englischen Panzerkreuzer Aboukir, Hogue und Cresst)
vor sich auftauchen sah, die zu dem 7 . englischen Kreuzer¬
geschwader gehören . Das ganze Geschwader besteht aus 6
Panzerkreuzern. Die Gelegenheit ist günstig , dem Feind , der
anscheinend nichts ahnt, unbemerkt und kräftig auf den
Leib zu rücken . Es ist etwa 6 Uhr morgens. Plötzlich
erhält Aboukir einen gewaltigen Stoß und

Krieg.
fünf Minuten später sinkt das Schiff, das über
12 000 Tonnen Wasserverdrängung und fast 800
Mann Besatzung hat, in die Tiefe . Ist es
auf eine Mine gestoßen ? Noch wissen es die Engländer
nicht, aber sie fürchten es , denn gleich darauf ereilt
den Kreuzer Hogue dasselbe Schicksal . Sofort
werden Boote ausgesetzt und Cressy ist bemüht, die Ueber-
lebenden aufzufischen . Zwei Stunden vergehen mit der
Bergungsarbeit , da plötzlich erhält auch Cressy
einen gewaltigen Stoß und versinkt gleich¬
falls alsbald in der Tiefe. Nun zweifeln die Eng¬
länder nicht mehr, daß ein deutsches Unterseeboot in der
Nähe ist und daß die drei Panzerkreuzer von Torpedos in
den Grund gebobrk wurden. Nun beginnt die wilde
Jagd auf „ U 9 "

, aber hoffentlich ist es ihm gelungen,
den Verfolgern zu entkommen . Inzwischen naht der hollän¬
dische Frachtdampfer Flora , der auf der Fahrt von Leith
nach Rotterdam begriffen ist. Die Besatzung der Flora sieht
einige Schiffsboote aus dem Wasser treiben und erkennt beim
Näherkommen , daß englische Offiziere und Matrosen darin
sitzen , nur notdürftig bekleidet und im Zustand schwerer
Erschöpfung . Sie werden an Bord der Flora geborgen und
nach Imuiden gebracht.

Amsterdam, 23 . Serpt . (W T . B . Nichamtlich .) Handels¬blatt schreibt : Der Kapüän ver „ Titan *
) ah um 7 . 50 Uhr

drei Knegss .hisse, die in drei Abständen von einer Viertel¬
stunde sanken. Die Titan befuhr um 9 . 20 Uhr die Stelle,
fand Wrackstücke und eine große Anzahl Schiffsbrüchige.Das Schiff setzte Boote aus , die zwei Fahrten machten.
Viele Seeleute wurden an Tauen emporgezogcn . Die Titan
nahm um 11 . 55 Uhr den Kurs nach Hoek van Holland.
Um 12 .50 Uhr erschien das englische Torpedoboot „ Luzifer * ,das einen Teil der Geretteten an Bord nahm Die Engländer
befinden sich unter Bewachung des holländischen Militärs.
Sie sollen heute nach einen : Internierungslager befördert
werden . Die Bemannung des „ Aboukir* betrug 900 Mann (?) ,die der „ Cressy " 999, meist Reservisten.

London , 23 . Septbr . (W .T .B . Nichtamtlich .) 30 un¬
verletzte englische Offiziere wurden nach dem Untergang der
Kreuzer aus dem Wasser gerettet und in Harwich ans Land
gebracht . In Harwich schätzt man die Zahl der Geretteten
auf insgesamt 700 Mann , 80 wurden in Harwich gelandet.

London , 23 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich . ) In Harwich
eingetroffene Ueberlebende von den in Grund gebohrten drei
englischen Panzerkreuzern erklärten , daß der Angriff des
deutschen Unterseebootes an einer Stelle erfolgt sei, die
seit Wochen sorgfältig abgesucht worden war.

„u S" unversehrt zurückgekehrt.
Berlin , 23 . Sept . (Nicht amtlich . ) Es> wird uns

mitgeteilt , daß das > Unterseeboot „U 9" und seine
Besatzung heute nachmittag unversehlrt zurück-
gekehrt sind. >

Wilhelmshafen, 23 . Sept. (Nicht amtlich . ) Zur
Besatzung deK Unterseebootes „U 9" gehören Knpi-
tänleutnant Weddigen (Otto ) , Kommandant , Ober¬
leutnant zur See Spieß , Marineingenieur (Schön,
Obersteuermann Traebert , Obermaschinist Heine¬
mann , Bootmannsmaat Schoppe , Hoer , Matrosen
Geist, Rosemann , Schenker, Schulz , Obermaschinisten-
maäte Narlow , Stellmacher , Hinrichsl, Maschinisten-
maate Maerz , Reichardt , Obermaschinistenanwärter!
Wellenberg , von K oslowski, Oberheizer Eisenblätter,
Schüschke , Heizer Karbe , Schober , Lied , Köster , Foll-
stelt, Funkenheizer Siewers-

Der Uutergaug des Pathfinder ebenfalls ein
Erfolg des deutsche » Unterseeboots.

Berlin , 23 . Sept . (W.T.B . Nichtamtlich.) Wie uns
von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ist der Verlust des eng¬
lischen Kreuzers Pathfinder , der am 5 . September vor dem
Firth of Forth unterging, ebenfalls auf ein deutsches Un¬
terseeboot zurückzuführen . Es war dies „ U 21 * , Komman¬
dant Oberleutnant zur See Hersing.

Schandtaten der „ großen Nation " .Berlin , 23 . Sept . (W . T . B . Amtlich .) Der obersten
Heeresleitung liegt folgende Meldung eines Infanterieregimentsvor : Bethencourt 10 . Sept . Am 8 . Sept . sind zwei Auto¬mobile mit Verwundeten die die Genfer Flagge führten, im
Foret Dominale von einer französischen Radfahrerabteilungunter Führung eines Offiziers überfallen worden. Verwundete
und Führer wurden ermordet und beraubt . Nur zwei Mann
sind verwundet entkommen und haben diese Angabe dem
Slabsarck ihres Bataillons gemacht , der sie der Sanitäts-
kompagnie in Gotnreville am 9 . ds Mts . überbrachte.

Gezeichnet . Regimentskommandeur.
Das kanadische Hilfskorps.

London, 23 . Sept . (W . T . B . Nicht amtlich.) Der
kanadische Minister für Milizen und Landesverteidigung,
Hughes , kündigt an, daß er 31200 Mann als Hilkskorps
entsenden wolle , d . s. 10 000 Mann mehr als

'
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verlangt hat . Ebenso wird Kanada 300 Maschinengewehre
entsenden.

Belgische Flüchtlinge.
London , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Vom 27.

August bis 17 . September sind in Folkestone 57 690 Flücht¬linge zumeist Belgier eingetroffen.

Englischer Argwohn.
Kopenhagen , 23 . Sept . „ Nationaltidende * meldet aus

London: Die deutschen Floltenoperationen in Westindien,im Karibischen Meer und südlichen Atlantischen Ozean sind
Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit von Seiten der Be¬
hörden, um festzustellen, in wie weit die Neutralität verlebt
worden ist und ob amerikanische Schiffe die deutschen Kreu¬
zer mit Proviant und anderem versorgt haben.

Die Deutschen in Marokko in französischer
Gefangenschaft.

Elsterberg i . Sachsen , 23 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich.)Der deutsche Vizekonsul Karl Junker , der in Safi in Marokko
residiert und aus Elsterberg stammt, befindet sich nach einer
von ihm hier eingetroffenen Nachricht ebenso wie die Deut¬
schen Südmarokkos in französischer Gefangenschaft . Die
Deutschen seien nach Sebdou in der Provinz Oran gebrachtworden. Die Behandlung der Gefangenen sei gut . Irgend¬
welcher Grund zur Besorgnis liege nicht vor.

Der Weltkrieg nud seine Ursachen.
Christiania , 23 . Sept . (W.T .B .) In der ZeitschriftSamtiden (Universitätsprofessor Grans ) veröffentlicht der

Historiker Anders Hansen einen Aufsatz von 400 Seiten
Lexikonformat : „ Der Weltkrieg und seine Ursachen *

. In
diesem Aufsatz kommt er zu dem Schluß , daß der Bruch der
Neutralität Belgiens kaum der Grund iür eine Einmischung
Englands sei . Die starken Worte von der Heiligkeit der
Abmachung seien unecht bei den englischen Staatsmännern,
die sehr oft verträgliche Gelübte unter veränderten Verhält¬
nissen gebrochen hätten . Zweifellos hätte ein französischer
Durchmarsch durch Belgien keine englische Kriegserklärung
gebracht . England wolle seinen Rivalen zur See,
Deutschland , vernichten . Der Bund mit Ruß¬land und Japan sei unnatürlich. Wenn freisinnige
Staatsmänner Englands und Frankreichs sagten , es gelte die
Rettung der Freiheit Europas vor dem preußischen Militaris¬
mus , so sei das nichts als eine Phrase. Sollte jetzt
Deutschland besiegt werden , so würde es für Westeuropa
um so schwerer sein, in dem nächsten Weltkriege , der zweifel¬los gegen Rußland würde geführt werden müssen, die Kultur
der Nationen Westeuropas, ihre Freiheit und ihr Selbst¬
bestimmungsrecht , England mit eingerechnet , zu behaupten.

Rußlands „Befreiungskrieg ."

Sofia , 23 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Arbeiter¬
zeitung „ Rabothitscheski Westnik * gibt einen Artikel der
Pariser Sozialistischen Zeitung „ Humanite * wieder , in dein
dargelegt wird, daß die russische Regierung nach außen
den Befreiungskrieg predige, aber im innern
gegen alle freiheitlichen Elemente eine
ähnliche Treibjagd veranstalte wie zu den
Zeiten der Gegenrevolution. Das Manifest des
Zaren , das den unfreien Völkern die Freiheit verspricht , sei
die größte Blasphemie.

!



Zur Beschießung der Kathedrale vv « Reims . >
Großes Hauptquartier, 23 . Sept . (Amtlich . ) I

Der Oberkommandierende der hei ReimK kämpfen¬
den Truppen hat der obersten Heeresleitung heute
folgendes gemeldet : Wie nachträglich festgestellt, ist
auf die Kathedrale von Reims auch ein Mörserschuß
abgegeben worden . Nach Meldung des . . . . Armee¬
korps ist das notwendig gewesen , weil es nicht mög¬
lich war , mit Feuer der Feldartillerie die deutlich
erkannte feindliche Beobachtungsstelle von der Ka¬
thedrale zu vertreiben.

Falsche Gerüchte.
Straßburg , 23 . Sept . (Nicht amtlich . ) Der stell¬

vertretende Gouverneur gibt bekannt : Es werden in
der letzten Zeit wieder eine Menge unwahrer Ge¬
rüchte verbreitet , u . a . über Gefangennahme einer
Landsturmarbeiterkolonne und über angebliche Er¬
folge unserer Feinde an der Westgrenze und da¬
durch die Bevölkerung beunruhigt . Ich warne vor
Verbreitung solcher erlogener Gerüchte und werde
die Verbreiter und Urheber vor das Kiegsgeichts
stellen.

Das Resultat der Kriegsanleihe «.
Berlin , 23 . Sept . (Amtlich . ) Aus die Kriegs>-

anleihen sind gezeichnet worden 1 . 318 . 199 . 800 Mk.
Reichsschatzanweisungen, 1 . 177 . 205 . 000 Mr . Reichs¬
anleihe mit Schuldbucheintragung , 1 . 894 . 171 . 200
Marl Reichsanleihe ohne Schuldbucheintragung,
zusammen 4 . 389 . 576 . 000 Mark.

Vom Kaiserhaus.
Berlin , 23 . Sept . ( W .T .B .) Ueber das Befinden des

Kaisers und der kaiserlichen Prinzen bei der Armee liegen,
Gott sei Dank, gute Nachrichten vor . Die Prinzen teilen
mit den ihnen unterstellten Truppen alle Gefahren und An¬
strengungen. — Die Verheilung der Schußverletzung des
Prinzen Joachim nimmt einen günstigen Verlauf . Der Ver¬
narbungsprozeß hat an der Ausschußöffnungbereits begonnen,
der an der Einschußöffnung durch die Kugel bedingte Sub-
ftanzverlust ist fast vollständig ausgeglichen.

Die ersten Liebesgaben.
Düsseldorf , 23 . Sept . (Nicht amtlich . ) Die

ersten Liebesgaben sind am Montag nachmittag in
der Front der Westarmee bei Reims eingetroffen und
zwar durch eine Automobilkolonne des Bezirksvereins
vom Roten Kreuz für den Regierungsbezirk Düssel¬
dorf . Die Gaben wurden bei mehreren in der Feuer¬
linie stehenden Korps abgegeben . Von den die Ko¬
lonnen begleitenden Herren wurde sestgestellt, mit
wie warmem Dank diese Gaben angenommen werden,
auch wie groß das Bedürfnis ist, das hier dringend
der Befriedigung harrt . Bei der einsetzenden un¬
günstigen Witterung ist vor allen Dingen warmes
Unterzeug , Decken und Verbandszeug vonnöten.
Wurst , Schinken und in erster Linie Zigarren , sowie
Tabak in jeder Form werden von den Kriegernl sehn¬
süchtig erwartet und mit Jubel begrüßt . Wer die
Anstrengungen und Entbehrungen gesehen hat , Pie
unseren Kriegern in der vordersten Linie auserlegt
sind, dem erscheinen selbst die größten Opfer , die
die Zuhausegebliebenen bringen , gering und betrach¬
tet es als unbedingte Pflicht der ganzen Bevölke¬
rung , die Sammlung von Liebesgaben unter Ein¬
setzung aller Kräfte im größten Umfange zu betreiben.
Wenn dann noch die mit erheblichen Schwierigkeiten
verbundene Heranbringung der Gaben an die Be¬
dürftigen , das Heißt an die in der Feuerlinier sie-

Aus den Vogesen.
Feldpostbrief eines Arztes.

(G -K.G .) Aus meinen bisherigen kurzen Nachrichten wirst
Du entnommen haben , daß mein Regiment von Ludwigs-
bürg mit der Bahn bis an den Fuß des Kaiserstuhls ge¬
bracht wurde ; von dort ging es aber nicht südlich, wie wir
erwartet halten, sondern wir marschierten in nordwestlicher
Richtung bei großer Hitze durch die Rheinebene und hatten
nachts arg unter der Schnakenplagezu leiden . Am 18 . Aug.
ging der Marsch von G . , wo wir einen Ruhetag gehabt
hatten, nach B . am Fuß der Vogesen und von hier in be¬
ständiger Steigung in die schönen Berge hinein . Nach drei¬
stündigem Marsch — ich habe übrigens ein sehr angenehmes
zahmes Pferd , mit dem ich sehr vertraut geworden bin —
waren wir in H . , einem ganz herrlichen Luftkurort. Von
hier schrieb ich noch in bester Slimmung an Dich, während
unsere erste und zweite Kompagnie schon dem Feinde ent¬
gegenrückten ; gegen Abend kam schon Nachricht von scharfem
Gefecht und weitere Truppen rückten nach . Um halb 8 Uhr
kam der erste Verwundete und die Meldung , es werden sehr
viele Schwerverletzte kommen . Nun belegte ich sofort das
große Hotel Kuntz als Notlazarett und trat ohne sonstige
Hilfe (abgesehen von einigen zurückgebliebenen Luftkurgästen)in Tätigkeit, denn Dr . G . und meine sämtlichen Sanitäts¬
unteroffiziere waren auf dem etwa 4 Kilometer entfernten
Gefechtsfeld beschäftigt. Von abends 8 Uhr bis gegen Mor¬
gen um 3 Uhr bewältigte ich annähernd 80 Verwundete;
es waren teilweise Bilder des Jammers , die sich mir boten.
Drei wurden noch in der gleichen Nacht erlöst . Auch die
ersten gefangenen Franzosen habe ich in jener Nacht ver¬
bunden ; es waren Alpenjäger, eine geübte Truppe , die in

henden Truppen auf zufriedenstellende Weise prga-
nisiert ist , wird diese Tätigkeit unseren Braven über
manche schwere Stunde hinweghelfen.

Zwei Helden.
Die Konstanzer Nachrichten schreiben : Im Lazarett des

Frauenvereins , Petershauser Schulhaus , sind am Freitag und
Samstag zwei junge Krieger in feierlicher Weise mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Die Gründe , die zu
dem Verdienst führten, sind wert, der Oeffentlichkeit mitge¬
teilt zu werden . Ein badischer Pionier fiel an der Maas in
französische Gefangenschaft . Die nachrückenden Deutschen
ließen den Franzosen nicht viel Zeit , die gemachten Gefangenen
abzutransportieren . Sie mußten mirsamt der eroberten
badischen Fahne über Nacht im Lager behalten werden. In
einem günstigen Augenblick gelang es dem tapferen Pionier
mit einem Kameraden, die Fahne an sich zu nehmen und zu
fliehen . Dabei mußlen sie die Maas überschreiten , um zur
eigenen Truppe zu gelangen. Unter ständiger Lebensgefahr,
teils schwimmend , teils bis an den Hals im Wasser watend,
gelang es diesen nassen und gefährlichen Weg in 11Z Stunden
zurückzulegcn . Zu Tode erschöpft kamen sie beim Regiments
an und übergaben dessen Kommandeur dis Fahne . Graf
Häseler, der in der Nähe war und von dem Heldenstücklein
erfuhr, übergab jedem der Braven 150 Mk . — Unser Held
kam hierher in Pflege, da er sich bei der Tat eine Art epileptische
Krämpfe zugezogen hat . Heute schmückt das Eiserne Kreuz
seine Brust . Von seinem wackeren Kameraden weiß er nichts.
— — Unser zweiter Held ist der Flieger-Sergeant Müller,
ein Bayer , der sich die hohe Auszeichnung auf nicht weniger
rühmliche Art verdiente. Kaum nachts spät von einem an¬
strengenden Erkundigungsfluge zurückgekehrt und nur einige
Stunden auf dem platten Boden ausgeruht , hieß es vor
Morgengrauen auf und davon. Aber schon in einer Höhe
von nicht 100 Metern merkte der Flieger, daß der Motor
nicht ganz in Ordnung war . Es war nun eine sofortige
Landung vorzunehmen. Im Gleitfluge in die Höhe von
etwa 40 Meter heruntergekommen , bemerkte der Pilot eine
große Abteilung unserer Armes. Er mußte sofort ausweichen,
um ein großes Unglück zu verhüten . Das gelang ; aber
sofort stürzte der Apparat aus 40 Meter Höhe zur Erde.
Der Flieger hatte beide Beine gebrochen . Aber mit den
gebrochenen Beinen und der Aufwendung .der letzten Kräfte
riß er seinen Beobachtungsosfizieraus dem durch eine Motor-
erplosion brennenden Apparat heraus. Kaum sind 4 Wochen
vorüber und der so schwer Verletzte macht schon wieder Geh¬
versuche. Möglichst rasch will er wieder in die Front zurück.
Zum Fliegen, sagt er lakonisch, braucht man keine Beine.

Es ist notwendig , unsere
Zeitung für das neue
Quartal möglichst früh¬

zeitig zu bestellen!
Alle Postanstalten, Postboten, Briefträger , Agenten

und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen für das
neue Bezugsvierteljahr entgegen.

Bezugspreis : im Orts - und Nachbarortsverkehr
Mk. 1 . 40, Außerhalb desselben Mk. 1 . 50.

Landesnachrichten-
INtrnrkrie . 24 . September 1914.

* Die 24 « württ . Verlustliste verzeichnet vom
Laudwehr -Jnsanterie -Regiment Nr . 125 570 Namen
und zwar : gefallen bezw . gestorben 62 , verwundet
392 , vermißt 116 . Unter der Gesamtzahl sind 18
Offiziere und 1 Ofsizierstellvertreter (gefallen 7, ver¬
wundet 12) .

Die preußischenVerlustlisten verzeichnen
folgende Württembergs :: : Reservist Johann Lang,
Schönmünzach , OA . Freudenstadt , schwer verwundet;
Reservist Heinrich Stempfle , Wenden , OA . Nagold,
leicht verwundet : Reservist Christ . Walz , Walddorf,
OA . Nagold , leicht verwundet : Reservist Friedrich
Rau , Calmbach , OA . Neuenbürg , vermißt ; Reservist
Ernst Rinderknecht , Unterjettingen , OA . Herrenberg,
vermißt.

* Soldatentod ., Im Felde sind gestorben : Leut¬
nant d . R . Christian Haag aus Kupferzeit , ständiger
Hilfsarbeiter im internationalen landwirtschaftlichen
Institut in Rom kn den Argonnen am 6 . Sept . ;
— am 10 . Sept . Heinz Zeichner , Einfachrisgj-Frei^
williger Unteroffizier imFeldartillerie -Regiment Nr.
49 ; — Leutnant KuNo Schultz, Bataillonsadjntant
im Infanterie -Regiment Nr . 120 am 10 . Sept . ; —
am 20 . Sept . bei einem freiwillig ausgeführten Pa¬
trouillenritt bei Verdun Graf Karl Magnus Leütrum
von Ertingen , Bizewachtmeister im Reserve-Ulanen-
Regiment Nr . 20, sind , nat . , Sohn des Grafen ! Nor-
win Leutrum von Ertingen in Nippenburg ; der Be¬
fallene hatte Anwartschaft auf das Majorat in Unter¬
riexingen.

* Sendet Liebesgaben « ach Metz ! Die von den
Vereinen vom Roten Kreuz und der Stadt Metz
gleich bei Beginn des Krieges gemeinsam veranstal¬
tete Liebesgabenfammlung kann den überaus großen
Anforderungen , die an sie gestellt werden , nicht mehr
gerecht werden . Die Lage von Metz an sich und die
Nähe des Kriegsschauplatzes bringen es mit sich , daß
die verschiedensten Truppenteile und zahlreiche
hier durchkommende einzelne Mannschaften sich an
sie wenden . Der Masse der Anforderungen ist sie
allein nicht gewachsen und mußte besonders in der
letzten Zeit zahlreiche Hilfsbedürftige verzweifelnd
abweisen. Ganz Deutschland hat die Pflicht , für die
Truppen an der Westgrenze besonders ' jetzt , wo die
kältere Jahreszeit beginnt , zu sorgen . Die Liebes-
gabenstelle in Metz ist am besten in der Lage , Lie¬
besgaben an die Truppen heranzubringen und richtig
zu verteilen . Wir bitten alle vaterlaindskiebelnden
Preise Deutschlands , uns zu Helsen . Außer Geld¬
spenden, die an die Adresse des Oberforstmeisters
Dr . Kahl in Metz zu senden sind, bitten , wir in
allererster Linie um wollene Leibwäsche , Leibbinden,
Strümpfe , Fußlappen , dann aber auch tunlichst um
gute Zigarren , Tabak , Kautabak , Kaffee, Tee und
Schokolade. Die Naturalgaben bitten wir/aus
schnellstem Wege an tzas "Bezirkspräsidium in Metz
zu schicken.

* Wiederaufnahme des Güterverkehrs. Der Ge¬
samtgüterverkehr in Baden ist vom 23 . September an
wieder ausgenommen . Für den Güterverkehr sind
dir ; badisch -schweizerischen Uebergjänge Basel , Walds-
Hu .., Schaffhausen , Singe « und Konstanz offen, jo¬

den Seealpen ausgebildet ist . Ein Hauptmann sagte mir,
kein Mensch in Frankreich habe diesen Krieg gewünscht ; sie
wüßten selbst nicht , weshalb sie pour In kius8i6 kämpfen
sollen . Nach einstündiger Nachtruhe versorgte ich mit Dr . G .,
der nachts noch gekommen war, die am schwersten Verletzten
und sorgte für den Abtransport der leichter Verwundeten.
Da das Regiment dringend einen Arzt verlangte, so begab
ich mich vormittags zur Truppe , die an diesem Tage nicht
ins Gefecht kam, da sich der Gegner zurückgezogen hatte.
Ich suchte mit Sanitätsunteroffizieren das Gefechtsfeld ab
und wir fanden noch einige Verwundete. Die Toten, etwa
50 Deutsche und 80 Franzosen, wurden an Ort und Stelle
an einem Waldrand bestattet. Nach einer unruhigen Nacht,
in der man immer wieder durch die Schießerei der Patrouillen
aufgeschreckt wurde, marschierten wir vom „ Kreuzweg "

, wo
wir biwakiert hatten, zum H . ' Aussichtsturm, 1050 Meter
über dem Meer, von wo man einen ganz herrlichen Rund¬
blick hat . Vom Feind war zunächst nichts zu sehen und wir
rückten etwas weiter bis zum Gehöft M . , hier blieb ich mit
dem Sanitätswagen zurück und bald darauf kam mein Regi¬
ment einige Kilometer weiter vorne ins Gefecht. Im Laufe
des Tags hatte ich etwa 3 Dutzend Verwundete, darunter
2 Offiziere mit Beinschüssen. Bis auf wenige Leichtverwun¬
dete konnte ich alle , auch mehrere Franzosen, auf Leiterwagen
abtransportieren und das war gut so, denn um halb 7 Uhr,
als der Hof M . im schönsten Abendsonnenschein lag, be¬
gannen die Franzosen ein Artillerie Bombardement und schon
der dritte Schuß schlug in den Giebel dcs Hauses ein meter¬
breites Loch. Nun brachte ich meinen Sanitätswagen schleu¬
nigst in Deckung und die Franzosen wurden durch unsere
Artillerie bald zum Schweigen gebracht . Etwa dreiviertel
der französischen Artillerie- Geschosse sind sog . „ Ausbläser " ,
»ach einem erfrischenden Biwak in Höhe von etwa 1000 Meter
begab ich mich mit meinem Sanitätswagen wieder nach H.

zurück, wo inzwischen - 50 verwundete Sachsen eingelroffen
waren . Von diesen schweren Kämpfen den Vogesen wird
man gewiß noch viel nachträglich hören ; im Weilertal , beim
Schirrguth , am Donon , überall mußren unsere Truppen den
Franzosen jeden Fußbreit abgewinnen, hinter jedem Höhen¬
rücken versteckte sich französische Artillerie und die Alpenjäger
lagen in Laufgräben in Deckung . Aber überall , wo wir
schneidige Offensive zeigen, geben die Franzosen die besten
Positionen auf ; sie haben Angst, insbesondere wenn mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr auf sie eingestürmt wird . Ich hoffe,
daß im Lauf der letzten 8 Tage unsere Truppen vollends
durch die Vogesen durchgedrückt haben und daß dieser gefähr¬
liche Gebirgskrieg beendet ist. Wenn wir auf französischem
Boden sein werden , bekommen wir es eher ruhiger als in
den letzten Wochen und vielleicht werden wir für längere Zeit
in irgend eine Stadt kommandiert.

Den Drückeberger«.
Ein Patriot am Stammtisch saß,
Trank Feindesblut wie keiner.
Franzosen täglich vier er aß,
Fand Briten noch gemeiner.
Doch als es hieß : „ Nun Freundchen gib,
Zu lindern Not und Sorgen ! "
Schlich er von dannen wie ein Dieb —
Sein Gold hielt er verborgen . . .
Das Maul weit auf, den Beutel nicht,
Den Daumen auf dem Taler-
Wir tuen still , was unsre Pflicht,
Geh in dich , eckler Prahler.



weit Ausfuhr - oder Durchfuhrverbote nicht ent¬
gegenstehen. Für den Personenverkehr ist nur noch
der Uebergang Basel bis auf weiteres gesperrt.
Durch Uebergang auf die Straßenbahn in Lörrach-
Stutten besteht jedoch die Möglichkeit auch über- Basel
in die Schweiz zu gelangen.

* Für Handwerker . Das K . Kriegsministerium
gibt bekannt : Die Militärverwaltung vergibt die
Herstellung von Feldmützen , Drilchjacken, Hals - '
binden , Tuchhosen, Mänteln , Tuchhandschuhen, sowie
die Lieferung von gestrickten Fingerhandschuhen,
Hemden, Helmüberzügen , Leibriemen , Brotbeuteln,
Patrontaschen , Riemen aller Art , Zeltbahnen , Zelt¬
zubehör, außerdem von Krankenkleidern , Kranken¬
wäsche und Bettzeug . Wüsrttembergische
Handwerker und Firmen, die die aufgesührten
Gegenstände im eigenen Betrieb anfertigen , an Lie¬
ferungen für die Militärverwaltung aber bis jetzt
nicht beteiligt sind, könenn ihre Namen unter Angabe
derW ochenleistungen dem Kriegsbelleidungsamt Lud-
wigsurg einsenden.

Die zweite DierrWriffunig für VolMchullchrer.
Am 28 . . , 29 . und 30 . September findet eine/, außer¬
ordentliche Prüfung (Notprüfung ) für zu den Fahnen
einberufene , aber bis dahin noch im Lande befind¬
liche Kandidaten statt , bei denen die Voraussetzungen
der Ministerialverfügung vom 8 . Juli 1897 '

erfüllt
sind.

* Der Weinherbst. Ueber den kommenden We«g-
herbst bringt die „Deutsche MirtMeitung "

, das Organ
des Landesverbands der Wirte Württembergs , einen
längeren Artikel , dem folgende beachtens- und be¬
herzigenswerte Ausführung ^ entnommen sind ^Wäh¬
rend in den vergangenen Herbsten große Mengen
ausländischer Trauben und Weine nach Deutschland
importiert wurden , wird in diesem Herbst unser gan¬
zes Augenmerk auf die inländische Ernte gerichtet
sein . Schon das patriotische Gefühl gebietet uns,
dafür besorgt zu sein , daß unsere heimische We n -?
ernte so rasch als möglich voll und ganz/ unterge-
bracht wird ; denn unsere Weinbauern brauchen nach
den vorausgegangenen Mißjahren das Geld sehr not¬
wendig , um sich über Wasser halten zu können. Und
die tapferen Männer , die dieser Stand ins Feld ge¬
schickt hat , sollen lehen, daß man daheim alles ! auf¬
bietet , um die Sorge von ihren Angehörigen Zu
bannen . Bei uns in Württemberg händelt es sich
zunächst um die Unterbringung der Weinernte des
engeren Vaterlandes ; denn diese Weine sagen unse¬
rem Geschmack am meisten zu und haben sonst nir¬
gends einen namhaften Absatz , während die Weine
der anderen weinbautreibenden Bundesstaaten sich
mehr für den allgemeinen Konsum eignen und daher
leichter einen Absatz finden . Die Unterbringung der
eigenen Ernte unseres engeren Vaterlandes dürste
keine besonderen Schwierigkeiten bieten, , denn erstens
ist das Erträgnis kein besonders großes und zwei¬
tens verspricht die Qualität eine gute zu werden.
Wenn jeder Wirt auch nur ein kleines Quantum von
unseren Württemberger Weinen einlegt und die Pri¬
vaten wie bisher , ihren Bedarf im Herbst decken,
wird der württembergische Herbst wohl untergebracht
werden.

ff Nagold / 23 . Sept . (Zur großen Armee . ) Im
Reservelazarett ist gestern der Infanterist Müller
aus Merten bei Dortmund gestorben ; er wird am
Donnerstag nachmittag mit allen militärischen Ehren
auf dem hiesigen Friedhof beerdigt.

lv . Nagold . 23 . Sept . (Landwirtsch . Bezirks¬
verein Nagold . ) Am letzten Samstag wurden die
Weidetiere — 60 Rinder und 11 Fohlen —> von der
Jungvieh - und Fohlenweide in Unterschwandors ab¬
getrieben . Das Ergebnis des Weidejahrs war wieder
ein gutes und waren die Besitzer der Tiere / wohl
befriedigt . Die Zahl der Wesdetage beträgt 127.
Das Durchschnittsgewicht der Rinder betrug beim
Austrieb : 328 Kilogramm , beim Abtrieb : 388 Kilo¬
gramm , somit die Durchschnittszunahme pro Rind
60 Kilogramm . Es betrug das Höchstgewicht eines
Rindes beim Auftrieb : 462 und beim Abtrieb : 540
Kilogramm und das Mindestgewicht beim Auftrieb
180 und beim Abtrieb 270 Kilogramm . Der Ver¬
sicherungswert betrug bei den Rindern 18 225 Mk .,
bei den Fohlen 8250 Mk . An Meidezinsen wurden
erhoben 3850 Mk . Wie notwendig es ! ist, daß die
deutsche Landwirtschaft auch auf dem Gebiete der
Viehzucht Höchstleistungen zu erreichen sucht , zeigt
die gegenwärtig ernst? Zeit.

8 Freu - enstadt , 23 . Sept . Heute vormittag 8
Uhr gingen von hier 6 Mastwagen ab mit Liebes-
g a b e n, die aus Stadt und Bezirk für unser? im
Oberelsaß stehenden württemb . Truppen gespendet
worden waren . Die Wagen führen nach Kolmar , von
wo aus die Wagen durch die Militärbehörde den
einzelnen Truppenteilen Angeführt werden . Voraus¬
sichtlich wird schon in nächster Woche wieder eine
Sendung abgehen , da die Wagen - die gespendeten
Gaben nicht alle mitnehmen tonnten.

ff Oberndorf , 23 . Sept . (Betriebsvergrößerung .)
Die Wasfenfäbrik Mauser ist von neuem genötigt,
ihre Werte durch einen "Neubau zur vberen Fabrik,
dessen Baukosten mit 70000 Mark veranschlagt sind,
-u vergrößern . Der Bau ist bereits in Angriff ge¬
nommen worden.

ff Rottenburg , 23 . Sept . (Ein Verwundeter als
Lebensretter . ) Der Pionier Schmid , der zur Zeit

wegen einer auf hsem Schlachtfeld erlittenen Ver¬
letzung hier zur Genesung sich befindet , hat ein in
den Neckar gefallenes Kind vom Ertrinken gerettet . .

ff ReuMngenj , 23 . Sept . (Ein 15jähriger Reut-
linger als Kriegsfreiwilliger . ) Gestern nacht ist der
15jährige Wilhelm Deyle , Sohn des Fabrikarbeiters
Deyle auf der Lohmühle hier , als Kriegsfreiwilliger
nach Straßburg abgereist , um von dort aus direkt
den kämpfenden Truppen zugeteilt zu werden . Der
mutige junge Mann wird als Munitionsträger seine
Kraft dem Vaterland « zur Verfügung stellen.

ss Stuttgart , 23 . Sept / (Verwundetenzug . ) Heute
vormittag 9 Uhr traf wiederum ein großer Verwun¬
detentransport aus Montmedy hier ein . Der Zug
brachte 395 Verwundete , jdfarunter 84 Schwerver¬
wundete . Unter den letzteren befanden sich 42 und
unter den Leichtverwundeten 47 Franzosen . Die Ver¬
bringung nach den einzelnen Lazaretten war in eiuer
Stunde erledigt , eine gewiß anerkennenswerte Lei¬
stung unserer Sanitätstnannschaften.

ff Stuttgart , 23 . Sept . (Automobilkolonnen mit
Liebesgaben vom Roten Kreuz . ) Nachdem bereits
wiederholt größere Sendungen Liebesgaben mit jeder
sich nur darbietenden Gelegenheit und Möglichkeit
vom Roten Kreuz in Stuttgart nach verschiedenen
Teilen des westlichen Kriegsschauplatzes hinausge¬
sandt worden und speziell iauch unseren württembergi-
schen Truppen direkt zugute gekommen sind , ist jetzt
ein umfangreicher Automobildienst für den gleichen
guten Zweck organisiert worden mit förderlichster
Unterstützung des Kgl. Kriegstninisteriums , des Kgl!
stellvertretenden Generalkommandos und des Kgl.
Württ . Automobilklubs - Dafür haben sich dankens¬
werterweise eine ganze Anzahl von Autobesitzer zur
Verfügung gestellt, sodaß heute bereits drei große
schwer bepackte Lastwagen nach Montmedy abgesandt
werden konnten , während morgen früh eine Kolonne
von 12 bis 14 Wagen ab hier , eins solche von 4
Wagen ab Heilbronn mit dem gleichen Ziele und
schließlich eine von 6 Wagen ab Ulm direkt nach
Neu -Breisach dirigiert werden.

s f Stuttgart , 22 . Sept . (Fünf Mann rm Neckar
ertrunken . ) Entgegen einem ihnen erteilten Auf¬
trag fuhren heute nachmittag um die Mittagspause
zwischen 12 und 1 Uhr an der Baustelles der 'Kläran¬
lage in Mühlhausen zwei bei der Stadt beschäftigte
Leutemit einem Kahn über densetwas angeschwollenen
Neckar . Der Kahn kam ins Treiben und stieß da¬
bei aus einen im Flußbett eingerammten eisernen
Pfahl , wodurch er umkippte . Einer der beiden
Leute hielt sich an dem Pfähl fest , während ? der
andere abgetrieben wurde , und nach längerem
Schwimmen untersank , bevor ihm Hilfe gebracht wer¬
den konnte . Dem gm Pfahl ! hängenden ! Mann wollten
4 Arbeiter der Unternehmersirma Gerber nnd Söhne
unter Leitung des Aufsehers Heim retten , wobei ihr
Nachen ebenfalls zum Kippen kam , Es konnte jedoch
keine weitere Hilfe gebracht werden , so daß noch
vier Leute ertranken , und der Unfall 5 Opfer ^ die
sämtliche verheiratet und aus Stuttgart und Um¬
gebung sind, forderte.

ff Stuttgart , 23 . Sept . (Erweiterung des Neuen
Tagblatts . ) Das Stuttgarter Neue Tagblät , er¬
scheint von morgen ab wöchentlich 13mal , täglich
zweimal , früh morgens und abends , an Soun - und
Festtagen nur früh morgens.

ff Heildronni, 23 . Sept . (Liebesgaben . ) An das
Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr . 121 , das in Heil¬
bronn zusammengestellt wurde , ist vom Roten Kreuz
von Heilbronn aus , eine Liebesgabensendung , be¬
stehend in 400 Paar Socken , 100 Psiar Unterhosen
100 Hemden und 100 Pulswärmer abgegangen.

ff Schwaigern , 23 . Sept . (Franktireure .) Dieser
Tage sind auf der hiesigen 'Station eine Anzahl
französischer Weiber, junger Burschen , Mädchen und
Müder , und einige ältere Männer , unter deutscher
Bewachung durchgebracht worden . Sie stammen aus-
französisch Lothringen und sollen dort die Stellung
der Artillerie der Deutschen den Franzosen verraten
haben.

ff GLppingenl 23. Sept . (In den Krieg . ) Die
Oberklasse der hiesigen Oberrealschule , die 15 Schü¬
ler zählt , konnte ihren Unterricht nicht beginnen,
weil gleich mit dem Kriegsausbruch 10 als Kriegs¬
freiwillige ins Heer eingetreten sind . Die übrigen
5 sind nach Ulm gefahren , wo drei von ihnen ! sofort
als Kriegsfreiwillige angenommen und eingekleidet
wurden.

ff Gmünd , 22 . Sept . ( Eine erfreuliche Nach¬
richt . ) Oberleutnant Most, KompaMieführer rm In¬
fanterie -Regiment Nr . 180, teilt der Remszeitung
mit . daß er sich nicht unter den gefallenen ! Offizieren
des Regiments befinde . Er sei im Gefecht zwar er¬
heblich verunglückt , befinde sich aber auf dem Wege
der Besserung , und hoffe bald wieder die Führung
seiner braven Kompagnie übernehmen zu können.

ff Crailsheim , 23. Sept . (Ein Totgeglaubter .)
Dem ins Feld gezogenen Ernst Wiedmann von Un-
terdeufstetten war in den Zeitungen bereits ein Nach¬
ruf gewidmet . - Nun traf aber ! von dem - Totgeglaubtem

zur großen Freude seiner Familie dieser Tage eiM
eigenhändig geschriebener Brief ein , worin er met¬
teilt , daß er si>ch gesund in französischer Gefangen¬
schaft befinde . Man möge ihm bald schreiben , aber
ja nichts vom Kriege, da sonst der Brief ! nicht durch¬
gelassen werde . Er wird tief im Feindesland , rm
Bergland um den Puy de Dome , gefangen gehalten.

ff Biberach , 22 . Sept . (Opferwillige Lehrerin¬
nen . ) Von der hiesigen Realschule stehen 6 Lehr¬
kräfte im Feld . Der Unterricht konnte nur dadurch
in vollem Umfange aufrecht erhalten werden , daß sich
drei hiesige Frauen , ehemalige höher geprüfte!
Lehrerinnen , in den Dienst der Schule gestellt haben.

ff Weingarten , 23 . Sept . (Der älteste Kriegs¬
freiwillige . ) Der älteste Kriegsfreiwillige , der für
felddiensttüchtig erklärt wurde , ist der 68 Jahre alte
Anton Stemm ans Mengen . Der Sohn des tapferen
Vaterlandsverteidigers ist leider in Frankreich schon
den Heldentod gestorben. Nun will der Vater , der
schon anNo 1866 die Feuertaufe erhielt und 1870
zum erstenmal in Frankreich war , in die Lücke tre¬
ten , und seinen Sohn rächen . Vorläufig versieht
der alte Held hier Ordonncmzdienste in der Garnison,
erwartet aber jeden Tag . seine Abberufung ins Feld.

ff Vom Bodensee, 23 . Sept . (Hoher Patriotis¬
mus . ) Ein etwa 18jähriger Jüngling von Konstanz
hatte sich als Freiwilliger gestellt . Da er vor Jah¬
resfrist das Schlüsselbein gebrochen 'hatte , konnte er
nur als „garnisonsdienstsähig " ausgehoben werden.
Das genügte dem jungen

"
Aaterlandsverteidiger nicht:

er wollte einfach in der Front gegen den Feind
ziehen. Er befragte den Arzt , ob sein körperliches
Gebrechen nicht durch eine Operation behoben wer¬
den könnte. Die Antwort siel so aus , daß sich unser
Held jetzt foperieren läßt , nur um nach seiner Hei¬
lung in den Krieg ziehen zu können.

Vermischtes.
8 Der . Coiffeur.

" Aus Konstanz schreibt dem Neuen
Tagblatt ein Leser : Ein hier verwundet liegender Stutt¬
garter Landwehrmann erzählte mir folgendes : „ Ha , di hend
an schwere Respekt die Franzose, ond besonders vor uns
Schwobe hend se a Mordsangst ! Ich hätte geglaubt, die
Bayern seien am gefürchtcsten, warf ich ein . „ Freile , des
au ! Aber i sag Ehne, wo wir in . . . . einmarschiert send,
isch do glei am erste Haus vom Dörfle gstande : „ koi Feur .

"
No also hend se doch schwäbisch glernt vor lauter Angst ! '

8 Ein deutscher General gefangen . Aus Zwei¬
brücken wird der „Straßb . Post" geschrieben : Ein
hübsches Geschichtchen , das die Kenntnisse der Fran¬
zosen bezüglich unserer Heeresverhältnisse beleuchtet,
erzählte ein . dieser Tage hier durchgekommener ver¬
wundeter bayerischer Spiekmann . Bei einem Stel¬
lungswechsel war der Tambourmajor seines Ba¬
taillons feindliche Gefangenschaft geraten ; seine
Achseln schmückten die bekannten Schwalbennester mit
GoldfrarMn . Die französischen Soldaten , die ihn
überwältigt hatten , brachten ihn jm Triumph zu
ihren Kameraden , denen sie jubelnd zuriefen „Un
general , un general "

. Auch bei einer größeren Trup¬
penabteilung , bei- der der Gefangene,abgeliefert wur¬
de , sah man ihn noch längere Zeit als ! deutschen
General an und behandelte ihn auch entsprechend.
Bei einem bald darauf einsetzenden deutschen Vor¬
stoß gelang es dem wackeren Tambonrmajor , wieder
zu seiner Truppe zu gelangen , die hoch erfreut war,
ihren „General " wieder zu besitzen.

Die Zeitung für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige

zuverlässige "Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,

veranlasse die Nachsenduug unserer Zeitung

„Aus den Tauneu ".

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name, Armeekorps, Divi¬

sion , Regiment, Bataillon , Kompagnie, Eskadron , Abtlg -,
Batt .) gemacht werden.

Bezugspreis SV Pfg . monatlich.

Handel und Verkehr.
ff Heilbroun , 23 . Sept . (Schafmarkt.) Zugeführt waren

auf dem gestrigen Schafmarkt 8 Herden mit 839 Stück.
Verkauft wurden 233 Stück im Wert von 7945 Mk . Be¬
zahlt wurde für ein Paar Lämmer 53 Mk . , Jährlingshämmel
77 Mk. , Brackschafe 46 Mk. , Mutterschafe 75 Mk. Der
Verkauf ging trotz der starken Zufuhr bei gedrückten Preisen
sehr flau.

Konkurse.
Johann Pfälzer , Hirschwirt in Altsteußlingen, und die

Erben seiner Ehefrau Magdalene geb . Leichtle, als Teilhaber
an der fortgesetzten allgemeinen Gütergemeinschaft a. R .,
nämlich folgende 5 Kinder : Franz Pfälzer , Brauer , zuletzt
in Hagenau , z . Zt . im Feld ; Johann Pfälzer, Bauernknecht,
zuletzt in Altsteußlingen, z . Zt . im Feld ; Rosa Pfälzer,
led . in Altsteußlingen ; Eugen Pfälzer, minderjährig das . ;
Franziska Pfälzer , minderjährig daselbst . — Matthäus Rie¬
desser, Maurermeister und Inhaber eines Baugeschästs in
Rötenbach. Gde. Wolfegg. — Leonhard Walter , Jvh,
einer Obsthandlung in Biberach a . d . Riß.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lrr- k
Druck und Verla, der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Alt astest,



Pferdversteigerung.
Am Moutag , de » 28 . September,

vormittags 10 Uhr wird beim Forsthaus ein in
gutem Zustand befindliches 9 jähriges

Pferd
wegen Erblindung verkauft.

Oberförster Frey.

Kieh - Verkrmf.
Es steht am kommenden Freitag , den 25 . September von

morgens 8 Uhr ab wieder ein großer Transport

badische
Schaffochsen

meistens grobe Ochsen, unter 10 Paaren die Auswahl , im Gasthof zpr
. Traube " in Altensteig zum Verkauf , wozu Liebhaber frcundlichst
einladen

MaS mi> Mich Umrz
aus Rexingen.

Pfalzgrafenweiler.

Für unsere Soldaten

Ketdpoftbrirfschachtel«
mit bedruckter , aufgeklebter Adresse laut Postbestimmung

Krldpostbrirfschachtel»
gefüllt mit hochfeiner

Chocolide »ad Pseffermnz , Wie Zigarre«
empfiehlt

Georg Lchleeh.

Eine tüchtige

kann auf Martini eintreten bei

Fr. Schexz . Löwen.

Z u m w e i l e r.
Ein junger

Knecht
kann sofort eintreten bei

Martin Denglec , Bauer.

Altensteig.

Hrrrenanrügr
Burschen- ,»
Knaben - ,»

gestrickt u . aus Stoff
blaseRrbeiteranrüge
Rrbrilsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Rormalhemden
Farbige Hemden
Kragen . Brüste
Manschetten
Ersparten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Srtz Wizemm«,
Tuch - s . Kleiderhandlung.

Gestorbene.

Nagold : Frau OberförsterWeinland
Witwe, geb . Dörner , 9l I.

Ravensburg : Heinrich Schatz , Kom-
'

merzienrat,

Altensteig.

Ae U» HesWedtsWeltkrieges
(Allgemeine Kriegszeitung) 8

erscheint in wöchentlichen , reich mit Abbildungen geschmückten Heften ^

zum Preise von 28 Pfennig ^
mit zahlreichen Kunstbeilagen und Karten . ^

Nachdem bewährten Vorbild der rühmlich bekannten Illustrierten Geschichte des Krieges 1870 71 , Ai
die als einzige unter den vielen heute noch stark verbreitet wird, wird jetzt dem deutschen Volke aber- stk

mals eine fortlaufende Zeitgeschichte aller wichtige « Kriegsbegebenheite » geboten , bestimmt , Al
die Ereignisse der jetzt über uns anfgegangenen großen Zeit in Wort und Bild dauernd sestzuhalten U

und '
ein Hausbuch zu werden , das über die Ursachen und den Verlauf des uns aufgedrungenen Al

Kampfes in abgeklärter Art berichtet , Wertloses beiseite läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende U

sammelt, ein vaterländisches Werk für alt und jung, hoch und niedrig , für die Gegenwari und die Zukunft. Al

Der billige Preis ermöglicht jedermann die Anschaffung dieser

bedeutendsten illustrierten volkstümlichen Kriegsgeschichte.
Neben der fortlaufenden erzählenden Geschichte des großen Völkerkampfes enthält jedes Heft ^

Einzelberichte vo« de» verschiedene» Kriegsschauplätze», Berichte vo» Mitkämpfer », Ai
Ansichten vo» Gesechtsorten , Festungen, Häfen , Abbildungen von Fürsten, Heer-
sichrer», Helden des Krieges , Truppen , Diplomaten , Politiker », hervorragende » M
Persönlichkeiten «ud Einrichtungen.

Man abonniert am vorteilhaftesten durch die ^

W . RieLer 'sche Buchhandlung, Attensteig.
von Schriftstellern, Künstlern , Mitkämpfern, Kriegsberichte , Feldpostbriefs, Abbildungen

usw . find willkommen . Man adressiere an die

Union Deutsche Berlagsgesellschaftin Stuttgart , Cottastr. 13 (für die Weltkriegsgeschichte)

»»»»i für die Einberufenen

vortreffliche Qualitäten
von Mk. 2 .50 an

Militärhvsen ohne Naht
und weist

Unterjacke« «nd Weste«
wollene Mllitür - »nd Tchweihs - llen

in allen Preislagen

ferner

KV Eoldaten -Wüschesäcke -Mg
aus wasserdichtem Segeltuch mit , Stange , Schloß und
Adresse versehen äußerst praktisch zum Postoersandt

per Stück Mk . 2 . 50
bestens empfohlen von

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Vühler je.

rurä

ckis

psrsntsmrk.
QssestStris SAerk ».

>8t äse beste uns netürliebsls

übereil eingeführt . — Lmkaoksis öersitung.

ksLkt Kr Ilw Ur . vor M . 4 —

Ke88tzre 8«rte „Ln8lk8k"
„ 3.

srsniio llaobnabms mit Anweisung.
!s . Hluoker sut V/unsok rum billigsten kreise.

-kützt Kfilü . 8 !eksr1 , 2sli ». ll.

Pergmellt - Papier
( zum Buttereinpacke»)

in zweierlei Qualitäten
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung
Attensteig.
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